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Mische Landeszeituu
Samstag -Beilage : KriegsSrahtverichte Ser Woche
KZ. « aabe : Wüchentlch zivölfuial . — Bezugspreis I Vierteljährlich in Karlsruh » Bei der

schaftsstelle od <r einer Niederlage bezogen Mk- 3 .^6 , in das Haus gebracht Mk . 3 .75,
rch die Post bezogen ohne Zuttellungsgebiihr Mk. 3.45 gegen Vorausbezahlung .

N«zeig«»»S<bühr ! Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., Neklamezeil »
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

eigett - Attttiihme in der Geschäftsstelle der Badischen LandeSzeitung , Karlsruhe i. B . ,
ir̂ chsiraße 9 (Fernsprech - Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Vadisches Nnterhallungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Rech , Ausland , badische P . I itkund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lo !-
Nachrichten, Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für SJeflnu -' «und Anzeigen Mathilde S ch u h m a n n ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » ' /,10 — -/,11 Uhr . nachmittags >/,5 bis >/,S ichr.

Fernsprech - Bnschluß Nr 400.
L^ ationSdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschstr . 9, Karlsruhe .

Rr. ä?8 ?«. Jahrgang . Karlsruhe, Samstag, 13. Lktaver INI ? :v. Zahrg -««: MittagsMî ,
Tie Schlacht von Langemarck bis Zvnnebeke

in vollem Gange.
WB . Berlin , 12. Okt . Abends . (Amtlich .)
Die Schiacht in Flandern ist ans der Anqriffsfront

Langemarck -Zonnebeke noch in vollem Gange . Nördlich
don Poelkapclle und südlich von Passchendaele wird in de » Ein »
bwchsstellen der Engländer gekämpft .

Erfolgreiche Luftangriffe im Osten.
WB . Berlin , 12 . Okt . (Amtlich ) . Die Marineluft -

schiffe und Seefluggefchwader der kurländischen
K«stenst « tionen haben in den letzten Wochen trotz häufig un -
Günstiger Wetterlage eine Reihe von Angriffen auf militärische
Anlagen der livländifchen Küste sowie Inseln des
Rigaer Meerbusens ausgeführt . Mit großer Umsicht
wurden mehrfach Befestigungen auf Herpel sowie Seestreitkräfte
dK Gegners an der dortigen Küste trotz starker Gegenwehr mit
sichtbarem Erfolg angegriffen und auch mit mehre -
pen tausend Kilogramm Bomben erfolgreich belegt . Die Wirkung
der Angriffe , die uns keine Verluste brachten , wurde in den Be -
richten des Gegners zugegeben .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Französische Furcht vor großen deutschen
Fliegerattionen.

) ? ( Berlin , 12 . Okt . Die Pariser Militärkritiker verraten
eine gewisse Veso,"gnis über eine angeblich bevorstehende große
deutsche F l ie ge ra k t i on gegen die Alliierten im
W . fte n . „ Echo de Paris " erklärt , wie der „Nationa -lzeitung "
aus Genf berichtet wird , die letzten deutschen Luftangriffe feien
NM der Auftakt eines gewaltigen Planes der deut¬
schen Heeresleitung gewesen . In der Konstruktion von
Flugzeugmotoren hat Deutschland einen ungeheißen A'ufMvunft
genommen . „LibertS " behauptet gleichfalls , Deutschland mache
aiAenblicklich gigantische Anstrengungen , um eine starke und
mächtige Luftflotte zu bilden , die es ihm ermöglig ê, feine An -
griffe zu verdoppeln , bevor Amerikas Flieqerheer in Europa
eintrifft .

Landung eines franzvnf Hen Fliegers in der
Schweiz.

WB . Bern , 12 . Okt . Das Pressebüro des Armeestabes teiltmit : Der am 3 . Oktober bei Röschenz im Berner Jura gelandete
französische Fliege r -S ergeant Jordin behau -ptet ,<mi 2 . Oktober abends in Nancy u >r Bombardierung von Essen
aufgestiegen zu sein . Nach erfülltem Auftrage sei er zurückge -
flogen , wobei crsichlvollständig verirrt habe . Er habeyeftiges Abweihrfeue ?'

, wahrscheinlich vom Wein , sowie von den
Schweizer Posten erhalten . Nach dem Ueberfliegen des Blauenglaubte er sich in Frankreich zu befinden . Bei der Landung ge -riet der Apparat in einen Baum , überschlug sich und verbrannte ,» er Flieger wurde interniert .

Ans alle trnft wie diese das Vettenlimü ! 35cif(cbtc 9liffc.

LugidstUnGolö -,
DsrssidatimHsld

"Du -

Der englische Druck anf Holla«».
WB . Ro tterdam , 12 . Okt . Der „Wiener Rotterdamsche Cou -

rant " meldet aus London : „Daily News " schreiben über die
Abschneidung der telegraphischen Handelsver -
bindungen nach Holland und über das amerikanische Bunker -
kohlenverbot : Was immer die Beweggründe dafür seien , die
Folgen würden für Holland verhängnisvoll sein . Das
Land werde dadurch beinahe mit der kommerziellen und Wirt -
schaftlichen Vernichtung bedroht , und das in einem Augenblick ,wo seine Lage auch ohne diese Verschärfung schon beinahe ver -
zweifelt sei . Solche drakonischen Maßnahmen habe man einge -
führt , ohne die Krise , die sie veranlassen müßten , vorherzugehen .
Keinesfalls könne dieser Zustand fortdauern . Alles , was man
sehe , sei , daß alle Anzeichen auf die Annäherung eines neuen
dramatischen Augenblicks in diesem furchtbaren
Kriegsspiele hindeuteten denn Holland könne sich
unter solchen Bedingungen kaum am Leben er «
halten .

X Aus Petersburg kommt wieder
einmal eine Proklamation ! i£>ie bu et
das Programm des neuge -
bildeten russischen Üo ; r
netts . Nach mancherlei Wecl \ >
fällen hat Kerenski ein Ministeri n
zustande gebracht , das neben den
zialdemokratischen auch bürgerliche
Politiker umfaßt . Er hat es ferü -,
gebracht , den Ritz, der das russische
Revolutionslager vom ersten Tage an
in zwei Teile trennte und der sich
immer mehr zu einem völligen Bruch
des Staatskörpers entwickelte , wieder
äußerlich und notdürftig zu verkleben .
Der Riß selbst bleibt aber und er ist
genau noch so unheilbar wie zuvor .
Der Arbeiter - und Soldatenrat will
von einer Heranziehung der Kadet -
teil zur RegierungAgewalt nichts
wissen . Und wenn Kerenski auch über
diesen Widerspruch zunächst zur
Tagesordnung übergegangen ist , so
wird er doch andauernd fühlbar
bleiben und wahrscheinlich eines nicht
semen Tages zur Auflösung des neu -
gebildeten Kabinetts führen . Vor -
läufig versucht allerdings dieses Ka¬
binett , wie das von den meisten seiner
Vorgänger auch geschehen ist , auf
zwei Achseln zu tragen . W kommt
den Sozialisten entgegen , indem es
deren Friedensprogramm übernimmt
und aus diesem Programm Ge¬
dankengänge in die Pwklaination
einstreut . Der angestrebte Friede
soll jede Vergewaltigung ausschließen .
Und die neue Regierung verspricht

energisch jeder Unternehmung entgegenzutreten , die der Erobe¬
rung fremdländischen Bodens gewidmet ist . Wenn man will , kann
man darin eine Absage an die frühere ru s s i s ch-fr anzösische
Abmachung erblicken, deren Raubziel bekanntlich Elfatz -Loth -
ringen und das linke Rheinufer war . Auch in der Agrarfrage
kommt die neue Regierung den sozialistischen Forderungen - ent -
gegen . Aber sie zieht doch die Grenze , daß die Besitzverhältnisse
nicht angetastet werden sollen . In derselben Weise zeigt auch
ihre Friedenspolitik eine nichtsozialistische Kehrfeite . Auch da »
neueste russische Kabinett betont sein volles Einver -
nehmen mit den Verbündeten . Und es verspricht nur
den Versuch einer Verständigung über die Grundsätze der rufst
schen Revolution . Man weiß aus Erfahrung , daß sich für eine
folche Verständigung die deutungsfähigsten Formen leicht finden
lassen . So wird wohl auch das neue russische Kabinett die Be -
hauptung der Proklamation , daß Rußland sich den Willen eines
andern nicht aufzwingen lasse, sehr bald selbst Lügen strafen . EZ
beweist mit seinem Programm bereits , daß nicht der tiefgehend ?
Friedenswille des russischen Volkes , sondern der Wille Eng -
lands , Frankreichs und Wilsons ihm die Feder ge -
führt haben .

Gibtsein 6lut.
Wsrgibtmshv?
oder ort

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

t54) (Nachdruck Verbote«.; )
Er küßte ihre Hand .

, "Ich weiß wohl , was diesem Zwiespalt in Dores Leben» n Ende bereiten könnte .
"

Die alt « Dame sah ihn fragend an . „ Ein Wunder, " sprichPe trübe .
Er lächelte nachsichtig und mit unendlicher Güte .
„Nsennen Sie es ein Wunder — und doch ist es der ein -

SHe&jf» notuvgc,n ®fee * £ nuf der Welt . Dieses eine ist eine neue

t i^ ITt Gottes Willen ! Kaum anderthalb Jahre ist es her ,>« t Ihr Sohu siel — und Sie sagen das . Sie , der Vater " —
„Gerade deshalb . Ach liebes Fräulein Grafried — gibt es« nn Trauerjahre ? Läßt sich der menschliche Schmerz nach dein»

Sender einteilen ? Mein Trauerjahr . sehen Sie , das wirdwor. i dauern , bis mir einmal von selber die Augen zufallen , umUch nie mehr zu öffnen Und Dores Trauerjahr - - das drängte
WBerzweiflungsgxwalt in eine Spanne Zeit zusammen ,
Mv ungefähren ? Verhältnis stand zu der Dauer ihrer Bekannt -
^ mrt ihrem Manu — zu der Dauer ihrer Liebe , die k ; 'me

gehabt harte , zu wurzeln und sich zu entivickem . Wär esM -^ eisundiaung an dem jungen Blut , mehr zu erwarten ? "

^ „Sk haben recht . Und doch ist es eine grausame Wabvbeit .kann da nicht folgen .
" —

0j f ^' c alten Beine , die wollen nicht mehr mit , und die
aJtth unÖ Hirzen auch nicht . Aber deshalb rast die In -»eno such voian — ohne sich nach uns umzusehen . "-va * Tantiie streckte t« m alten Herrn beide Hände hin .habe im Krige siebzig meinen Bimutigsm verloren .
Mein Damals gab »s noch keine KriegZtriuungen . Aber
sie SXK - Ql ^ auer 1! m ihn getragen seit jener Zeit und hat
^inr - r

' ^ abgelegt . . . . und nun will ich mal die Tore her -1 Ä . . £ err Barom "
«Schon .

"

Der alte Herr hatte sich abgewendet und schaute zunr Fenster
hinaus . Altes Leid — alte Erinnerungen — iver hätte nicht
etwas zu begraben gehabt in den Tagen s« iner Jugend . —

Das Tan tele kehrte zurück.
„Ich weiß nicht — ich kann die Dore nicht finden — , sonst

sagt sies immer , wenn sie ausgeht .
" —

Der Baron lächelte gütig .
„Regen Sie sich darüber nicht auf , liebes Fräulein , und

schicken Sie mir das Kind heute nachmittag zur Ausfahrt .
"

Aber die Dame machte ein merkwürdig verstörtes Gesicht .
Fast schien es , als machte sie eine heftige Bewegung , den Baron
zurückzuhalten .

Er bemerkte es und ihre Augen begegneten sich.
Er legte seinen Hut wieder auf den ersten besten Stuhl Äb

und näherte sich ihr rasch.
„Liebes Fräulein — Sie haben etwis auf dem Herzen ." —
„ ES ist ja lächerlich " stammelte sie , die Hände in tödlicher

Verlegenheit öffnend und schließend . „Alte Leute sehen manch -
mal Geister .

" —
„Mit Ihren klaren Augen — nein, " sprah der Biron ent -

schieden . „Wenn Sie also etwas gesehen haben " —
„So war es eben ein Geist . Und doch , in dieser Fliege -

nacht — ich möchte .schwören . Herr Baron , ja , jederzeit könnte iches beschwören , — daß ich einen fremden Mienschen draußen aufdem Wege gesehen habe .
"

Dor Baron wechselte die Farbe .
„Das — ganz unmöglich ist das ." — Er lachte kurg, und

trocken auf . „Tann müßte Dore ihn doch auch gesehen haben —
da sie das Haus verließ ."

„x?a. -
„Und — haben Sie nicht gefragt ? "

„Nein . Ich konnte nicht . Mir war der Mund verschlossen.
Ich wartete , bis sie von selber sprach . Ich konnte mich ja auch,
getäuscht haben . Es war eine böse Nacht . Und dann — es
war ja unmöglich , sagten Sie selbst , Herr Baron .

"
>,Etwiß .

" flüsterte er heiser .
'

„Für Dore — leg ich meine
Hand ins Feuer .

"
Beide schwiegen . Es war eine schwere, lastende Stille zw .-

scken ihnen

Da sank da ? Tantele plötzlich auf einen Stuhl und faltete
r>er<>weifelt die Hände .

„ Aber die Philippin sagt , heute früh habe die Dore einer .
Brief erholten — sie nimmt stets zuerst die Post ab seit drei ,vier Togen " —

„Und — und " — drängte der Baron ungeduldig .
„Und dann soll sie ihren Hut aufgesetzt haben und fortge¬

gangen sein .
"

„Spalieren ! stieß Herr von Lietzow hervor . „Dis Wetter
ist ja so schön .

" —
„Spazieren ! Ja . Gut verzeih es mir , ich muß reden — er in

nein sich jenes blassen Herrn mit dem ostpreußischen Dialekt s
Mit dam dunklen Gesicht — ich meine , so dunkel im Aus¬
druck." —

„Sie meinen den Doktor von Lassar, " sagte der Baron ton¬
los .

»Ja — ja — so war wohl sein Name . Sie Wilsen nich'
daß die Dore mit ihm zusammen von Berlin hierher gereist ist ?"

Der Baron sprang auf . als habe er einen Schlag erhalten .
„Was — was sagen Sie da?" —
„Es war ein Zufall " hauchte das alte Fräulein . „Sie hetes nicht gewußt , auf Ehre nichr, Herr Baron . Ein un ' Äiger

Zufall . Aber — seit wir ihn an jenem Abend bei Ihnen
trafen — trau ich der Tore nicht mehr . Der Mensch ist dunk ^.,
ich sagt es ja scbon .

" . . .
„Dore von Lietzow , Tore von Lietzow," murmelte der Greis .

„Mein braver , stolzer Name ! Mein blinkendes Wappenschild ?
Dos — das " . . . Er lehnte sich , wie von einer plötzlichen
Schwäche befcllen , geg enden alten Schrank , auf dem der Tante
alten , vergoldeten Familientassen standen .

Das Tantele sprang zu ihm hin , faßte ihn an den Schul -
tern , einen Kopf kleiner , wie sie war .

„Hören Sie mich, Baron ! Die Tore ist ein ehrlicher
Mensch ! Scbon als Kind — immer geradeaus — Schleichwöge
kannte sie nicht — und kein Ständchen duldete sie an ihren Hön -
den und auf ihren Kleidern . Und die sollte Ihren Name »
trüben ?"

„Es ist ja nicht auszudenken, " keucht? er schwer. Er ßcmt »
sich zusammen . „Aber wenn die Versuchung kommt " - j?»

<Fer5setzung folgt .)



Sur fei&er. Zeit, wie in Rußland, ist auch in Frankreich
« n Riß mißsrlick wieder derAebt worden . Der Sozialisten -
kongreß m Bordeaux kündigte sich als Entscheidungs -
schlag zwischen Mehrheit und Mnderheit der französischen So -
»ialisteii an . Als im Seine -Tepcurtement bei d>- r Vorberatung
oi-e „Kienthaier" einen autzerordenLich starken Zuwachs an
Stimmen zeiotep und die Entscheidung zugunsten der Minder-
Heitörichtunc; siel, glaubte man schon, in Bordxmx eine Sp >i>ltung
und einen Sieg derjenigen Sozialisten zu erleben , die dem
Präsidenten Poincar^ bei feinen Raubplänen nicht unbedingte
Gefolgschaft leisten , sondern die „elsaß-lothringisch ? Frag«"
etwas diskreter behandeln . Nachdem der sozialistische Muni -
tivnsminisler Thomas infolge der Enthüllungen über die
Abmachungen PciiicarSs zurückgetreten war , wäre ein Sieg
der Mindelbeitsrichtung in Bordeaux die logische Weiterentwick¬
lung der sczialistischen Ablage an die französisch- Regierung ge-
Wesen . Die Dinge haben sich in Bordeaux etwas anders voll-
zcaen . Die Mehrheit hat gesiegt , und die Anhänger der
Kledi-tr<.rwe!A !-ung sind in einer ganz kleinen Minderheit ge-
blieben . Mit dem Sieg der Mehrheit aber haben sich die fran
zösiscken Sozialisten wieder auf die alte parlamentarische
Grundlage gestelll, und so ist denn auch davon die Rede , das«
Heur Thomas und einer seiner Genossen in das Kabinett wieder
eintreten werden . Auch in Frankreich bleibt trotz dieses Luhe '
rat Erfolges, den der Regierungssozialismus davongetragen
hat , der R i fz b e st ehe n . D«r französische Sozialismus ist
seit einiger Zeit irs Schwanken geraten. Als e ? sich für die Teil -
nähme an der Stockholmer Konferenz entschloß , sah man die
sozialistische Regierungsstlltze zum ersten Male Wanken . >Ne
ließ sich aber trotz der Paßverweigerung wieder einrenken , und
sie findet sich auch diesmal , wie es scheint, auf ihren alten Platz
zurück . Ter französische Sozialismus aber bleibt trotzdem in
einem Zustand der Kriese . Vielleicht wird man nicht lange auf
einen neuen offnen Ausbruch zu warten haben .

Asquith über die Kriegsjiele .
WB . London, 12. Okt . ( Reuter .) Auf einer Versammlung in

Liverpool sprach Asquith , der FiHrer der englischen Liberalen , Aber
die Kriegsziele und führte u. a. folgendes aus :

Bei Beginn der Regierung des neuen Kanzlers hat sich
der Reichstag auf ein Klickwerk formell geeinigt . Ich halbe dam,Äs
gesagt , daß ich meine Zweifel hätte , daß der deutsche Kanzler oder
irgend jemand sonst darüber klar sei, was die Resolution in Wirk-
lichkeit bedeuten soll . Die skeptische Auffassung ist durch die
Ereignisse gerechtfertigt ; denn die deutschen Parteien streiten sich dar-
über; was ihve genaue Auslegung sei . Ich zweifle nicht, daß m
Deutschland ein weitgehender echter Wunsch für
den Frieden besteht und ich bin dessen gewiß , soweit Oesterreich
in Firaze kommt. Der niaßgebsnide Facktor , mit dem toi® zu rechnen
haben, ist aber nicht die deutsche öffentliche Meinung oder das deutsche
Parlament , sondern die deutsche Regierung . Meint sie es
ehrlich, ist sie aufrichtig in dem Wunsche für den Frieden ? Man sagt
uns , daß wir die Waffen niederlegen sollen, ohne dafür eine andere
Genugtuung zu besitzen, als daß wir die drei Tugenden des Vertrauens ,der Hoffnung und der Nachsicht zur Schau tragen . Wir behaupten ,
daß es für die beiden Saaten richtiger und zweckmäßiger wäre , ein
Ultimatum mit erschöpfenden , ' genauen Klauseln

nnd Unter ! lauseln aufzustellen , das als wörtliches und
buchstalbenmäßiges Kapitel und das weiter als Vorbedingung für den
Frieden anzunehmen wäre .

Asquith ging sodann auf die Regelung der Gebiets¬
fragen in West und Ost ein und stellte die Frage , welche von
ihnen Annexionen im Svnn der Imperialisten bedeuten . Sicherlichkönne man hiervon nicht sprechen, wenn es sich um die Räumung der
besetzten Gelbiete Frankreichs , Rußlands , Belgiens , Serbiens und Ru ,mäniens handle , noch wenn es die Rückgabe der Provinzen an Frank-
reich betreffe , die diesem Lande 1871 ^dircch Gewalt abgenommen wur¬
den . Staatssekretär von Kühlmann sagte uns , daß Deutschlandniemals ew Zugeständnis in der elsaß - lothringischen Frage
inncheŵ kann und daß diese Frage niemals verhandelt werden soll.
Eisaß -Lokhringen, das viele Jahre ein Teil Frankreichs war und auch ,zum mindesten soweit Lothringen in Frage kommt , französisch fühlt,blieb nicht nur als deutscher Siegespreis , sondern als Symbol der
Demütigung Frankreichs in deutscher Hand . Darin lag die Wurzelund die Quelle der Unruhe und des gefährdeten Gleichgewichts und deS
Wettrüstens , das zu diesem schrecklichsten aller Kriege geführt hat .S -'B&ft in der Geschichte dieses Krieges ist es schwer, ein plumperes oder
durchsichtigeres Manöver zu finden , als den ungeschickten Versuch, zwi.
schen uns und unseren französischen Alliierten Uneinigkeit zu säen , in »
dein von Kühlmann uns sagt , daß die große Frage nicht dte bel -
gi sche sei uind daß , von Cksaß -Lothrinyen abgesehen, kein absolutes
Hindernis bestehe. Die Alliierten verlangen im Falle Belgiens,iicht nur die Räumung , sondern auch die volle und dauernde
Wiederherstellung des Landes in seiner wirtschaftlichenund politischen Unabhängigkeit . Ich habe mehr Äs einmal die Fragegestellt, ob Deutschland bereit ist, der Wiederherstellung Belgiens in
feinen einstigen und wirklichen Zustand als der wesentlichsten
Friedensbedingung zuzustimmen . Ich habe keine Ant .
wort erhalten ; von Kühlmann hat bezüglich Belgiens ein unver -
andertes und bezeichnendes Stillschweigen beobachtet. Die Forderung ,Serbien und seinen südslawischen Nachbarn und Stammverwandten
scw« den Rumänen eine Art natürlicher Grenze zu geben , ist kein
.'Wvessiver Akt, sondern es wird damit nur ein« Schuld bezahlt , deren
Begleichung - die Gerechtigkeit fordert .

Denn eS gibt keine häßlichere Brutalität des Krieges und seinerUrsachen als das Vorhandensein abgetrennter und un >
zufriedener Nationalitäten , die dadurch auf künstlicheWeise von ihren Stammverwandten und ihrer rechtmäßigen Heimatabgetrennt sind . Ich habe wiederholt gesagt , und jeder verantwortliche
Staatsmann hat es ausgesprochen , daßes niemals ein Teil unsererPolrtÄ war . Deutschland zu vernichten oder zu zerstückeln.Wir fuhren unseren Krieg gegen den preußischen Militarismus und
gegen die sogenannte Machtpolitik , unter der die Schwachen kein Rechthaben .

Asquith beschrieb sodann seinen Eindruck auf dem Schlachtfeldvon Up ern und sagte : Selbst jetzt, wo ich diese erbarmungslosen Ver-
irustungcn ge,chaut habe, sage ich : Ich ziehe es vor„ t>« >; der Kriegb « s zur endgültigen Entscheidung Weiteracht , als das,rr durch eine unvollständige Friedensschließui ^ zu Ende gebrachtwerden solle . Wenn wir alles in Betracht ziehen, darunter auch die
zeitweife Lähmung Ruhlands , so kann kein Zweifel sein , daß nicht nurdas moralische, sondern auch das materielle Uelbevgewicht offensichtlichin zunehmendem Maße auf feiten unserer Sache ist

* * t

Lloyd George und Kühle,nannS „ Niemals " .
. br. Berlin . 12 . Okt . L l o y d G eorge sagte einer Amster-tomer Meldung der . Vossischen Zeitung" zufolge gestern beimEnwfang einer Deputation- von Versicherungsgesellschaften vonKuhlmanns Erklärungen über Elsaß -L o t h r in « e n folgen-des : „^ ch kann mir keine Erklärung denken, die mehrdarauf gerichtet ist . diesen schrecklichen Kriefl zu ver -lang ern . als die Kühlmanns, daß Teutschland unter keinerBedingung Konzessionen machen würde in Sachen Elsalß -Loth-
ringens. Wie lange der Krieg auch dauert . England ist ae .
Wonnen . seinen Bundesgenossen Frankreich bei zu -stehen , bis seine unterdrückten Kinder vom fre,n >den Joch befreit sind.

*.

Die überaus scharfen Antworten»., die sowohl Asquich wieLloyd Georges auf das „Niemals " de? Staatssekretärs Kühl-inann in der elsaß - lothringischen Frage geben , ist keh .r auf -
fallend Der <!jedanke liegt nahe , daß die Stimmung in
V

™ " Ivjjb ' dle unter den ständigen . Mißerfolgen in Man.oern erheblich gelitten hat. dringend einer neuen Änseuerunavon London aus bedarf . Im übrigen hat der „ Berliner Börsen,kurier lehr recht wenn er die Seiden Reden der enMchenSbaawnanner als „Reden an die deutsch « Nation -
Gezeichnet . Die Ausfüyrlinaen sind so gehalten , daß sie in erster

Linie auf das deutsche Volk wirken sollen . Afquity unb
Lloyd George wissen sehr wohl , daß ihnen das Wolff-Büro auch
den Gefallen tut, ihre rednerische Ergüsse den deutschen Lesern ,
den urteilsfähigen, wie den anderen , in möglichster Breite auf-
zutischen. Die beiden Redner , der frühere und der jetzige kri¬
tische Ministerpräsident , bemühen sich gleichzeitig , der Reichs-
tagsrede des Staatssekretärs v . Kühlmann entgegenzuwirken .
Sie wünschen, das deutsche Volk mit britischer Nibelungentreu»
zu schrecken, und Asquith versucht, die Einheit der deutschen
Politik vor den Deutschen selbst zu verdrehen . Solange Eng -
land gegen uns Krieg führt, muß ihm daran liegen , den Reichs-
tag als machtlos , die deutsche Demokratie als unentwickelt zu
schildern. Das stärkt bei den Verbündeten den Glauben an Eng »
lands demokratische Senkmng und soll das deutsche Volk verum
einigen. Ter Welt soll nicht zaim Bewußtsein kommen, daß es
eine klare einheitliche deutsche Politik gibt.

forberi ein großes Geschlecht! <$*
gilt die Zukunft unfter Binder , unftes
Volkes , unftes Vaterlandes ! Zeder
einzelne, der die 7 . Kriegsattleihe
zeichnet, stärkt das Heer , stärkt das
Reich und stärkt die Sicherheit der
jetzigen und aller vorangegangenen
Kriegsanleihen .

Allgemeine Wehrpflicht draußen ,
- allgemeine Zeichnungspflicht

drinnen !

Tu ' Oeine Pflicht !

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
i. Wien, 12. Okt. Amtlich wird verlautbnrt :

Bei geringer Gefechtstätigkeit ist die Lage überall u » »
verändert .

Der Chef des Generalstabs . -

Die kriegsmnden Kanadier .
WB . Berlin , 12 . Okt. Ein ca n a di scher Bataillons »

befehl vom 24. Juli zeigt, daß die dauernde Bs 'Äenduinz
dieser Truppen an den gefährdeten Stellen und die dadiwch her-
vorgerufenen ungeheuren Verluste nicht ohne Einfluß auf die
Moral der für England hingeschlachteten Regimenter geblieben
find. Der Befehl lautet : Dqr Korpskommandeur hat aus den
wöchentlichen Zusammenstellungen mit Bedauern ersehen, daß
unerlaubte Entfernungen von derTruppe im
kanadischen Korps viel häufiger sind als in irgend einem
anderen Korps der 1 . Armee , und daß die Zahl solcher Fälle sich
in letztq ? Zeit ständig vermehrt . Er befiehlt daher, daß in den
Truppenteilen, in denen dieses Vergehen besonders häufig auf-
tritt, schwere disziplinarische Strafen zu verhängen sind .

Per » auf Seite unserer Feinde .
WTB . Berlin , 18 . Okt . Laut „ Berl . Lokanlan §.

" weidet das
Rerrtersche Büro , daß die Regierung von Peru den englischen
Kriegsschiffen Gastfreundschaft in den peruani-
schen Häsen angeboten hpbe. Die britische Regierung nahm das
Angebot dankend an und fügte hinzu , sie betrachte es als Beweis
der Sympathie für Großbritannien und sein .' Verbündeten .

Ereignisse zur See.
Die Tätigkeit des „ Seeadler".

WB. Amsterdam , 12. Okt. Dem „Nieutve Rotterdamsche
Coirrant " zufolge veröffentlicht Lloyds folgende Schiffe als von
dem deutschen Hilfskreuzer „Se ea d ler " versenkt : Die eng-
KWeu Schisse „Gladsroyle" (3268 Tonnen) , „Lund Island "
(3095 Tonnen) , „Horngarth" (3609 Tonnen) , „British Moman "
(1953 Tonnen) , „Pinmore " (2431 Tonnen) , die französischen
Schiffe „ Charkes Gounot" (2199 Tonnen) . „Laroche-Foueauld"
(2290 Tonnen) , „Antonine" (3971 Tonnen) , „Douplex" C22O0
Tonnen) , das italienische Schiss „Buenos Aires " (1111 Tonnen) ,
das canvdische Schiff „ Ferce " (364 Tonnen) , die amerikanischen
Schiffe „R . C. Slade " (673 Tonnen) , „Johnson" (529 Tonnen)
und „ Manila " (735 Tonnen).

Versenkter Viermastcr .
M8 , Bern, 12 . Okt. „DePeche de Lyon " meldet aus Paris :

Der französische Viermastor „Blanche " ist am 19. September im
Atlantischeri Ozean von einem deutschen U -Boot angegriffen und
nach längerem ^enerkampf versenkt morden . Eine in die Mu-
nition einschlagende Granate hat den Kapitän und mehrere
Matrosen getötet . Nur 15 Ueberlebende find gerettet wcurden .

Der Schiffsraummanflel in Amerika -
WTB . Berlin , 13 . Okt. Das Hollandsche Nieuwe Bureau

meldet , wie dem „Berl. Lokanlanz . " au«s dem Haag mitgeteilt
wird , Präsident Wilson habe den Schiffahrtsrat ermächtigt ,
auch diejenigen Schiffe, die für die englische Regierung
in Amerika gebaut würden , zu requirieren . Lord North-
cliffe habe vergebens versucht, ftir die englischen Interessen ein-
»utreten . Der Schiffahrtsrat beharrt auf deni Standpunkt, dah
die Vereinigten Staaten diese Tonnage für ihre eigenen Zweck«
nctig, hätten .

A «S dem Grotzherzogtum .
* Mannheim , 12. Okt . In der letzten Stadtrcrtsfitzung tturi * b»

kcmnt gegeben, daß Fabrikant Richard Lenel . der Soh « des dies«,
Tage verstorbenen Kommerzienrats Lenel , mit seinen Geschwistern i«
Sinne und zum ehreni >en Andenken der Gltern und in der Wsicht, di,in Neckargemünd begonnene Fürsorge für schioächliche Kinder weite,
auszugestalten , der Stadt Mannheim die Summe von10l >0 0t ) ^
mit der Bestimmung gestiftet hat , daß daraus ein Erholungsheim
für vorschulpflichtige Kinder errichtet wivd. Unabhängig Hiewon haj
Herr Richard Lenel d-ie Absicht mitgeteilt , zum Weite ran sbaz
des Vikto r-L e n e l -S tifts in Neckargemünd die Mitte !
Errichtung eines Wirtschaftsgebäudes nriit Bertvaltenioohnung lach

etwa sonst noch nötigen Räumlichkeiten nach den Wünschein der 3q *
waltung des 'Stifts gux Verfügung zu stellen .

[•] Kehl, 13 . Okt. Bon einem UeberwachungZbeamten wurden
der Kinzigbrücke 4 Zentner Mehl beschlagnahmt , die «i«
Müllerknecht aus dem Bezirk während der Nacht ohne Wissen dez
Müllers und ohne Mehlschein für einen hiesigen größeren Schaag
betrieb gemahlen hatte . — Bei der Bahnkontrolle Appenweier - K̂ehi
fielen den Bemnten in den letzten Tag - n sehr reichliche Mengen a»"

fleisch , Eiern , Mehl , Butter und Speiseöl in die Hände . — Bei de,
nkontrolle auf dem Bahnhof in Gengenbach wursea einer F« ,1

aus Zell a. H . ein Korb mit etwa 20 Pfund Fleisch» und Wursttm-aD
abgenommen .

$ Konstanz , 13. Oft . Die hiesige städt. PreiöprüfungSstelle hat b«.
schlössen, den Konditoreien künftighin kein Fett mehr z,
liefern und ihnen nur noch ein Drittel der bisherigen Mchl -
Zuckerkarten zuzuteilen . Es wird geprüft werden , ob di : Abgabe v«,
Kucken künstig nur noch gegen Brotmarken zu gestatten sein wird
ob Höchstpreise festgesetzt werben sollen , da die Kuchenpreise hier
verhältnismäßig hoch find.

Amtliche Nachrichte ».
* Der Großherzog hat den Ersten Staatsanwtft beim

Gericht Mannheim Franz Eschbacher und den Staatsinwalt bei
Landgericht Offsnburg Wiihelm K r a u ß in gleicher Eigenschaft °:och
Freiburg versetzt, sowie den Ersten Staatsanwalt beim LandgeriHt
Fveibnrg Dr . Christoph Grosselfinger zum La,nSzerichtsdive^ -
in Offenburg , den Staatsanwalt beim Landgericht Freiburg Jusi
St' c n i e r zum Ersten StaatsanwM beim Landgericht Mannheim , de,
Hilfsreferenten beim Ministerium des Grvßh . Hauses , der Justiz uich
des AuÄvärti >gen Staatsanwalt Lothar Behrle unter Belassung '»
Range eines Landrichters zum Staadsanwalt beim Landgericht Osse».
bürg und den Gerichtsassessar Emil Wiehl aus Walldürn unter Bor»
leihung des Titels Amtsrichter Kum HÄfsreferenten beim Minister « »
des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen ernannt .

* Ter Großherzog hat dem Postdivektor Max H c f h e i z
aus Graben mit Wirkung vom I . November d. I . ab die Vocstehersteil«?
bei dem Postamt in Heidelberg , dem Postinsvektor Otto Büchel er
aus Heiligenberg mit Wirkung vom 1 . November d . I . ab — unt*t|
Ernennung zum Vize -Postdirektor — eine Vize -Postdirektorstelle SM
dem Postscheckamt in KaÄKruhe, dem Ober -P ^stpraktikanten Phil -ßß
K ü b l e r aus Waldshut mit Wirkung vom 1 . Oktober b . I . ab — utr» r
Ernennung zum Postimspektor — eine Pastinspektorstelle bei dem PoG»
amt 2 in Mannheim und dem Pastsekretär Adolf Herbstreith an»
Orschweier mit Wirkung vom 1. Oktober b. I . ab — unter ErnennmP
zum Obev -Postsekretär — eine Bürobeamtestelle 1. Klasse Bei hr
Kafferllichen Ober -Postdirektirm Konstanz übertragen .

* Der Großherzog hat dem Geheimen Rat 2 . Klasse Dr . En»
Ost er in Karlsruhe dein Charvikter als Geheimer Rat 2 . Klasse v $
liehen .* Die Versetzung des Gewerbelehrers Willimar Vetter in R»
statt an die Gewerbeschule in Schwetzingen wurde zurückgenommen . 1

* Die Zoll - und Steuerdivektion hat den Finanzsekretär JohaM
B e r g e r in Mosbach zum Hauptsteueoamt Karlsruhe » den Steuer
kontrolleur Friedrich Götzmann in Karlsruhe zum Finanzamt Msj -
bach, den Fwanzsekretär Friedrich Maier in Mannheim zum Steve »
kommissär für den Bezirk Karlsruhe -Stadt , den Finanzsekretär Hei» ?
rich Eichhorn in Konstanz zum Steuerkommissär für den Be ?Ä
Freiburg -Stadt und den Finanzfekretär Hugo B r o ß m e r in
stadt unter Zurücknahme seiner Versetzung nach Freiburg zum S
kommissär für den Bezirk Pforzheim -Stadt versetzt.

* Das Finanzministerium hat den Forstamtmaun Albrecht Sil *
mer in Adelsheim nach P füllendorf versetzt. -

Zeichnungen ans die 7. Kriegsanleihe .
Die Deutschen E i sen b ahn s i gna I w e r £ e A.°Ä

VrucksaI zeichneten bei der 7. Kriegsanleihe den Betrag
600 00<i Ji . Die Zeichnung bei den früheren Anleihen l^t y
scmimelr SVz Millionen Mark betragen .

Wirteverein Karlsruhe nnd Umgebung .
X Letzten Mittwoch nachmittag fand im Moninger — Kon

sacck — unter dem Vorsitz des Präsidenten des Badischen Gas—
Verbandes , Herrn Fe cht , eine stark besuchte Wirteversamm -Iung s—
die sich mit wichtigen Existenzfragen des Gastwirtegewerbes be ;ch^
tigte . Der Vorsitzende wies zunächst auf die immer schwieriger sich 8»
staltenden Verhältnisse hin, die das Galstwirtsgewerbe stark
und ging dann auf die schwierigste Frage , die LebensmitteLversi
für die Gastwirtschaften des näheren ein . Er betonte , daß die - „ ,
wirtschaften (nicht (genügend MahrungZmittel zugewiesen « -hielt» .-
Eine Verkürzung der jetzigen Zuweisung würde das Schließen mcI*
Betriebe zur Folge haben . Man bedenke zu wenig , daß die Zahl da
zu verköstigenden Personen ohne eigenen Hausstand , Fremde ,
MAitärurlauber , eine sehr große sei . Auf denselben Standpunkt ftelM
man si«b in der folgenden A usspräche , in welcher gegen eine eta*
beabsichtigte WeiterverkürzunH entschieden Verwahrung emigelq »:
wurde . Durch den rationellen BetriÄ » der Gastküche könne gerade &w
an Brennstoffen und Nahrungsmitteln gespart werden .

Einen breiten Raum nahm in der Beratung die He iz ungS -
und Beleuchtungsfrage ein . Nach den erhaltenen Jnform ^
tionen soll eine Belieferung von höchstens 50—60 Proz . Kochlen ba
früheren Bedarfs erfolgen . Mau war sich in der Versammlung d«W.
über einig , daß das Selbstinteresse schon die größte Sparsamkeit e&
fordere . Um eine Zusammenlegung der Betriebe hintanzuhalten . M ?
in einer am kommenden Montag in Heidelberg stattfindenden Sitzui «
des Gastwirts - und HotÄierverbandes mit dem Vertreter des Lande»
preisaants verhandelt werden . Di « Versammlung nahm einftim -mU
einen Vorschlag der Herren Pohl und Möloth an , cm das Ii »
sterium sowie an das Kriegsaimt eine Eingabe zu richten , im
ersucht wird, amtlicherseits für alle Wirtschafts - und Hotelbetriebe
Zeit für warme Küche auf 12 —2 Uhr mittags -im
5—8 Uhr abend « festzusetzen . Im Übrigen erklärte man I*
tau größtmöglichster Einschränkung im Kohlen - und LichtveribroM
bereit .

Eine weitere wichtige Fvage war die des We ina u S scha « ^
Preises . Sowchl der Vorsitzende Herr F echt wie die ^
Friedrich und Fees führten unter allseitiger Zustimmung
daß die Gastwirte entschieden dagegen sich verwahren müßten ,
man behördlicherseits ihnen nun die WeinausschanLpreise vors
wolle . Die Regierung habe in dieser wichtigen Frage versagt ,
die Verkäufer und Produzenten Hunderte von Prozenten mehr
langen dürfen und einstecken als früher , so müsse der Wirt bei sei
an sich sehr bedrängten Lage für sich mindestens auch wie .andere «'
den Verhältnissen angemessenen größeren Gewinn beim Ausschau ?
Anspruch nehmen . Im übrigen wurde äo : zu großen
kaufen gewarnt , da in der Schweiz große Mengen Wem l
wmden , die beim Friedensschluß herein kamen .

Die Kartoffelfrage ist nach den Mitteilungen des s»* 5?®

Vorfitzenden des Verbandes , Herrn Ehret , für die Karlsruher
jetzt befriedigend gelöst . Sie erhalten den Bedarf für einige M
mit einem Zentner pro Person der Ausweiskarte .

_ Nachdem der Vorsitzende Herr Fecht noch erfteukiche Mttteiw -̂
Wer daS Fortschreiten der neugegründeten Einkaufsgenossenschaft £* ■

Gastwirte gemacht hatte , schloß et die äußerst anregend



! Aus der Residenz.
( * Karlsruhe , den 13. Oktober 1917.

«= Hofansagc. Wegen Ablebens des Herzogs Philipp
, « n Württemberg legt der Großheezogliche Hof Trauer
« f 8 bis »um 19. ds. Mts . « anschlioßlich »ach der 4. Stufe

ker Trauerordnung an. . ^ ^7. Kriegsanleihe. Der letzte Sonntag vor Zeichnung-
ict^ u-ß der 14 . Oktober , soll zu einem allgemeinen Ratio -
nal -Zeichnungstag gestaltet werden . Zweck dieser Der-
oiutultung soll w erster Linie sein , denjenigen , die ihre Zeich-
ni ngspslicht gegenüber dem Vaterlande noch nicht erfüllt haben
a>uf die außerordentlich große Bedeutung hinzuweisen , die gerade
im gegenwärtigen Kriegsanleihe zukommt und ihnen Gelegen-
l! " it zu «eben, das Versäumte nachzuholen . Es werden daher
am Sonntag , den 14 . Oktober , sämtliche hiesige Banken , die
tt - ^chnungsstelle sind , ihre Geschäftsräume von 11—1 Uhr mit-
ic-öä und 3—5 Uhr nachmittags , zur Entgegennahme von Zeich-
in, :igen auf die Kriegsanleihe offenhalten . Zu gleichem Zwecke
uii .' zum Verkauf von Anteilscheinen wird auch die städtische
E irkasse in den angeaebenen Stunden geöffnet sein . Von 12
bi > 1 Uhr mittags werden sämtliche Kirchenglocken « eläutet wer-
den . Auf den öffentlichen Plätzen werden voraussichtlich in der
Reit von M?12—V2I Uhr mittags die hiesigen Militärkapellen ,
und die Schülerkapelle vaterländische Musikstücke zum Vortrag
bringen . Um es auch den Besuchern der Gottesdienste zu ermög¬
lichen, ihrer Zeichnungspflicht zu geniigen, haben die Kirchen-
ßciitein &en angeordnet , daß nach Schluß der Gottesdienste in den
£ i ;chett selbst oder in deren Nähe Zeichnungen auf die Kriegs -
anleihe vorgenommen und Anteilscheine der städtischen Sparkasse
getauft werden können. Dies kann geschehen seitens der evangell-
sch.cn Gemeindemitglieder : im Gemeindehaus der Südstadt ,
Luienftraße 53, in den Sakristeien der Stadtkirche, der Luther -
kirche und der Christuskirche, den Geschäftsräumen der Mühl -
burger Kreditbank, Rheinstraße 44 , der Spar - und Darlehens -
En% Rintheim , Hauptstraße 1 , der Poststelle Rintheim . Haupt -
stieße 13, und im Geschäftszimmer des Gemeindesekretariats in
Rintheim , Hauptstraße 52 ; seitens der katholischen Gemeinde-
g! ii,der : In der Pestalozzi -Schule, Evbprinzenstcaße 18 , in der
Bibliothek des Pfarrhauses der Vernharduskirche. Bernhard -
straße 15 , im Zigarrengeschäft Göpfrich, Marienstr . 68a , im Fran -
zki 'ushaus , Grenzstraße 7/9 (1 . Stock ) , ini Nebenzimmer des
Gasthauses „zu den drei Linden " in MichFbum- Rheinftrcrße 14,
im Pfarrhaus in Rüppurr . Göhrenstraße 2 , im Bibliothckzinimer
de : Pfarrhauses in Grünwinkel , Zeppelinstraße 42, bei Kauf-
mann Martin Kutterer 31 in Daxlanden , Pfalzstraße 9 und bei
Ve sicherungsbeamten Mbert Rastetter , Taubenstvaiße 52, da -
seilst : seitens der altkatholischen Gemeindeglieder : Im Unter -
rnltssaal des Pfarrhauses , Hertzstraße 1. Außerdem ist auch im
W ' rteraum der Straßenbahn im nördlichen Mühlbwrger Torige -
bände in der Zeit von 11 —1 Uhr mittags Gelegenheit zum
Zeichnen und zum Kauf von Anteilscheinen der städtischen Spar -
kasse geboteiy

— Vaterländische Volksfeier. Wir machen noch einmal aus
die am Sonntag , den 14. Oktober, nachmittags 3 Uhr , im städti¬
schen Konzerthaus ' stattfindende vaterländische Volksfeier auf-
nierksam . Da dqr Eintritt vollständig frei ist , darf auf einen
starken Absatz von Anteilscheinen für die 7. Kriegsanleihe ,die auch bei dieser Gelegenheit zum Verkauf kommen, gerechnetwerden.

= Die Heizung der Züge . Nach einer amtlichen Mitteilunggebitet die Notwendigkeit , den KoMenverbrauch auf dos äußerste
einzuschränken und die Knappheit in den Rohstoffen zur Her-stellung der Heizschläuche, eine Einschränkung der Heizung der
Eisenbahnzüge. Diese Heizung wird auf die Zeit vom 15. Okt.bis 31 . März beschränkt . Die Züge werden erst geheizt, wenndie Außenwärme unter sechs Grad Celsius sinkt . Von der
Heizung der Vorortzüge^ Arbeiterzüge und anderer , deren Fahr -
zeiten weniger als eine Stunde betragen , wird abgesehen.

■= Abfertigung von Expreßgut . Bei der Stadtannahme-
stelle für Expreßgut in Karlsruhe darf zur Vermeidung von
Stockungen bis auf weiteres ein und derselbe Absender abends in
der Zeit von 5—7 Uhr höchstens 10 Expreßgutstücke
aufgeben , lieber diese Zahl hinausgehede Mengen werden noch5 Uhr nichts mehr angenommen , sondern sind in den übrigen
Dienststunden aufzuliefern .

Na. Im Stadtgarte » sind die Gärtner schon damit beschäf¬tigt , die nicht tvint « harten Pflanzen in Gewächshäuser umd
Pslanzenschripipen zu schaffen . Schade, daß didurch anch das
schöne tropische Vegetationsbilö , das wir gerade in den letztenWochen beint Seerosenbecken bewundern konnten, zerstört wurde .Die großblätterigen Musapflanzen hatten sich in diesem Jahrsbesonders schön entwickelt. Jetzt, da sie sich mit einer stattlichenAnzahl Blätter geschmückt hatten , müssen sie der naßkalten Wit¬terung wegen in wärmere Quartiere gebracht werden. Tie
Stodbglcateubesucher werden aber für diesen Verlust reichlich ent-
sckädigt. Seit Sonntag sind die Schau Hans er wieder idemPublikum geöffnet . Im großen Mittelbau derselben wurdeein Palmen ha in geschaffen . Prächtige großblätterig Pal -wen fügen sich mit schlanken Dracaenen und zierlichen Baum -farnen zu einem hübschen Bild Mammen . An vielen Stammenrecken sich tropische Kletterpflanzen empor. Auch die beidenCmshäuser rechts und links vom Mittelbau haben eine merklicheUn^ mderung erfahren . Während sich in der Warnchausabteiluidgauch Palmen , zierliche Farne und buntblätterige Pflanzen beiin-

tst die größere Kalthausabteilung mit vornehmlich subtro¬pischen Gewächsen zu einem reizvollen Wintergärtchen mit brei-« n Blumenstreifen unrgestaltet worden. Hier wie drüben «n>Warmhaus wird der Weg durch eine kleine Laube .beschlossen ,deren Berankung aber erst in einigen Jahren die erhoffte Wir -
Ving abgeben wird . Wir empfehlen allen Pflanzen,freunden den
psuch der Schauhäuser . Der Schwanensee des Stadtgar -hat einen weiteren Zuwachs erhalten durck? zwei weiße
schwane , die von Sr . Durchlaucht dem Fürsten von Fürsten -verg den , Stadtgarten zum Geschenk gemacht worden sind.

7= Die diesjährige Berwaltnngsaktuarsprüfuna wird am
nehnwn

' November , vormittags Wi Uhr , ihren Anfang

,, -rr Im dichtgefüllten großen Rachaussaal hieltPl ^ rn abend Herr Hauptmann Gräbener . Pfarrer von
^ emschneureut, über die Flandern schlachten einen Vortrag .Hauptmann Gräbener , der seit Kriegsbeginn draußen diehilft , wußte durch seine sachlichen, ungeschmink-ien Ausfuhrungen von den auch in diesen Tagen wieder heiß-WxN ttenen Flandernlinien im Hörer ein klares Bild zu er-wecken . Man bekam von den körperlichen Qualen und Leiden zu1°? ? ' ^ . unsere Getreuen im Sumpfgebiet auszustxh 1 haben,heldenmütig im Glauben an ein glückliches Ende, trotz
| «Tutt?ter Nerven , all den Ungeheuerlichkeiten, die dieser>^ ckenskneg tagtäglich neu gebiert, standhalten . Ueber die

^ chledenen Angriffsarten , deren sich der Gegner bedient , gab
^ . Auffchlüsfe . Welch ungeheuerliche Arbeit gleich

S[^ iffpez P ™? * geleistet werden muß , um all dsn verschiedenen" begegnen zu können. Was an Munition gefordert
Af ™ auf diesem kleinen Abschnitt, um all den feindlichen
auf Kil^ « können, grenzt an das Fabelhafte. Auch
adlJto Grunde , weshalb die Flandernoffensive immer wieder
STnk '

v̂ .
n der Vortragende zu sprechen. Aus seinen fesselnden

™ en
,

^ denkbar größte Juteresse entgegenge-
^

cht wurde , klang bei sachlicher Verteilung von Licht und
\ f tc, 8wöerficht auf eine Niederringung unseres größtenr^ 'noes w abseVarer Zeit .

— Lotterie . Das Bankhaus Karl Götz teilt uns die Haupt -
treffer der Bad . Kriegerlotterie ohne Gewähr mit : fix.
98597 hat J6 000 M. Nr . 66404 hat die Prämie van 5000 JL intd 100 Jl ,Nr . 79545 1000 M, Nr. 25143 und 67762 je 500 M , wovon der erste
Hauptgewinn im die Kollekte des Latteriegeschafts Karl Götz, Karts-
ruhe, glommen ist.

Mitteilungen aus der Karlsruher StadtratSsilznng
vom 11. Oktober 1917.

Weihnachtssendungen für die Troppen. Dem Badifchen Landes-
verei-n vom Roten Kreuz wird zu der bevorstehenden Weihmachtssendung
an badiische Truppen ein Beitrag von 15 000 M aus der Stadthaupt¬
kasse unter dem Vorbehalt bewilligt , daß die daraus zu beschaffendenGaben Karlsruher Truppenteilen zugewendet tverlden .

Städtisches Gut Rüppurr . Für die Anschaffung einer Heujchrot-
mühte und einer weiteren Häckselmaschine , die beide in der Futter -
scheune des Gutes Rüppurr zur Aufstellung kommen sollen, werden 'die
erforderlichen Mittel bewilligt .

Milchviehbeschaffung. Der Antrag der GutsDerwaltung auf An -
schaffung von 27 Milchkühen als Erstch für abgängige Kühe wird ge-
nehmigt .

Schafhaltung in Waldhausen . Zur Ergänzung der Zuchtschafherdeim WÄdhanserihof sollen 70—80 einjährige Zuchtschafe aus Mitteln des
Betriebsstocks angeschafft wenden.

Sonntagsruhe im Barbier- und Friseurgewerbe. Gegen die von
der Friseur - und Perückenmacher-Zwanzsinnung beim Großh . Bezirks¬amt beantragte Schließung der Barbier- und Friseurgeschäfte an den
Sonn - und Feiertagen um 12 Uhr mittags (bisher 1 Uhr ) erhebt der
Stadtrat keine Einwendungen.

Danksagungen. Seime Durchlaucht der Füllst zu Fürsteniberg hatdem Stadtgarten wiederum 2 weihe Schwäne aus dem fürstlichen Park
zu Donaueschimgen zum Geschenk gemacht . Der Stadtrat spricht für
diese erneute wertvolle Zuwendung herzlichsten Dank aus . Fernerdankt der Stadtrat der Freiwilligen Feuerwehr Karls -
ruhe -Rintheim für die Eimiladung zu ihrer Hanptübumg am
Sonntag den 14. d. Mts ., vormittags V/, Uhr und dem B un d d e u t-
scher VerkehrS -Vereine e. V . fiiv die Einladung zu seiner 16.
ordentlichen H«ruptver!fammlung in Effenach am 20 . Oktober d. I .

Nnfallversichernng für Land- und Forstwirtschaft .
Es wird uns geschrieben : Durch das provisorische Gesetzvcm 1t). Juni 1915 ist den durch den Krieg in der Landwirtschaft

hervorgerufenen Arbeitsverhältnissen in dankenswerter Weiss
Rechnung getragen wl'rden . Bis dahin waren ja von der land -
wittschaftlichen Unfallversicherung Familienangehsri .ie unter 12
Jahre , welche in dein Betriebe , des Familienhauptes befckäftigtwaren , von tec Unfallversicherung ausgeschlossen . Diese Be°
stimimnng zeitigte keine Härten , solange diese Perionen nicht im
landwirtschaftlichen Betriebe beschäftigt und dadurch gefäfnlöietwaren . Das änderte sicki mit einem Schlage, als d?r Krieg ans -
furch und eine Arbeitskraft nach der anderen vom Lande weg»
fiihate ; die entstehenden Lücken wurden durch jugendliche unb
jugendlichste Kräfte unter 12 Jahren ausgefüllt . Hierdurchwurden natürlich auch diese Personen gefährdet . Durch das pro-
visorische Gesetz vom 10. Juni 1915 sind nun auch die 8 a tri i-
lienangehörigen unter 12 Jahren , die nach dem 31.
Juli 1914 in Betrieben des Famrlienhaup ^ s einen Unfall ev-
litten haben oder Ibis Kur Beendigung des Kriegszustandes nocherleiden , der Unfallversicherung unterworfen . Von der 13.
Woche des Unfalls ab genießen aber auch die^e Arbeitskräfte die
Wohltaten der Unfallversicherung. Verschiedene Fälle , bei denen
hiervon >regen Unkenntnis keinen Gebrauch gemacht ftwirde , ver¬
anlassen uns , die landwirtschaftlichen Kreise nachvrückiichst auf
dieses Notgeseh hinzuweisen.

Ob nicht durch eine sinngemäße Ausdehnung der Kranken-
Versicherung auch für 'die ersten 13 Wochen gesorgt werden könnte,wäre sehr zu überlegen ! Unübersteiglichz Hindernisse dürften
dieser Erweiterung wohl nicht im Woge stehen !

Letzte Drahtberichle .
WTB . Stuttgart , 12. Okt . Die Leiche des Herzogs Phi -

ilipp von Württemberg wind am nächsten DienZtaa von
hier nach Ludwig s b u r g übergeführt werden, wo sie in de>r>
Faniiliengiuft der Schloßkirche nach denn Wunsche des Entschla-
fenen in aller Stille beigesetzt wird .

() Bern , 12. Okt. Der Chefredakteur der „Gazette de
Lausanne "

, Oberst und Nationalrat Eduard S e c r e t a n , istg e st o r b e n.

Eisenbahn -Unfall.
) ( Stuttgart , 12 . Okt. Die Generaldiirektion der Staatseisen -

bahnen teilt amtlich mit : Eisenbahnbetriebsuinfall . Am Freitag den12 . Oktober, 2 Uhr 15 früh , ist der von Ulm kommende Güterzug8138 bei der Gimfcchrt in den Bahnhof Göppingen auf den auf dem
EinfahrtgleiZ stehenden Güterzug 6433 Untertürkheim -Ulm aufge -
stoßen . Der Zugführer des Zuges 6436 wurde getötet , drei
Bremfer dieses Zuges, sowie der Zugführer des Zuges 613S wurden
verletzt . Der Schaden ißt erheblich ; der Verkehr ist nicht gestört .

Kriegsauszeichnung .
WTB . Berlin , 12 . Okt. Der Verteidiger Deuti'ch-OstafrikasOberst und Kommandeur der ostasrikanischen Schutztrrippe vonLettow -Vorbeck ist durch Verleihung des Eichenlaubsdes Ordens Pouir le m^rite ausgezeichnet worden. Diese er¬neute kaiserliche Anerkennung der Ruhmestaten unserer ostafri-kanischen Helden wird in allen deutschen Herzen freudigen unddankbaren Widerhall finden.

Die Erhöhung der Eisenbahntarife in Bayern .
) ; ( Berlin , 13 . Okt . Der Hauptausfchuß der baye -rischen Kammer der Abgeordneten hat gestern die Ver -a n t w o,r t u n g für die geplante Erhöhung der Eifenbahntarifeemstimmig, abgelehnt . Dem Verkehrsminister und der Mi -litärverwoltunc ? müsse es überlassen bleiben, die Erhöhung a u >eigene Verantwortung durchzuführen.

Der Kanzler in Kurland .
) ; ( Berlin , 13 . Okt . Wie die „ Bossische Zeitung " erfährt , istder Reichskanzler Dr . Michaelis gestern abend nach Kur -land abgereist und wird am Mittwoch nach Berlin zurück-kehren, um bei der Eröffnung des preußischen Landtags an-

wesend 0« sein.
Der Ministerwechsel in Schweden.

0 Stockholm , 12. Okt. Die Frage des Regierung s-wechseis wird in der schwedischen Presse weiterhin eisria
'
be-

sprachen . Der Austrag des Königs an den Vorsitzenden
'

derZweiten Kammer , Landeshauptmann Widen , das neue Mini -
sterium zu bilden, findet bei den Zeitungen aller Richtungenfreundliche Zustimmung . Widen wird als ein Manncharakterisiert , der wenig parteipolitisch orientiert ist und beiallen Gruppen starke Sympathien genießt .

Der Steuer -Ausfall in Frankreich.
WTB . Bern , 12 . Okt. Dem „Temps " zufolge beträgt dasErgebnis der Steuern im letzten Monat 337,4 Millionen Francs ,was gegenüber dem September des Vorjahres einen Aus -

fall von 8 .5 Millionen - bedeutet . Das Erträgnis derZölle weist gegenüber dem September 1916 einen Rückgan« von
45,25 Millionen Francs auf.

Argentinien.
( !) Berlin , 13 . Okt . Verschiedene Morgenblätter melden ausNewyork , daß der Präsident von Argentinien. Jvigoyen ,wahrscheinlich dieser Da« «urücktreten werde .

WB. Buenos A»r« . 12. Okt. Die ausstand igen Eise »
bahn er haben den Inspektor der Westbahn mißhandeltund die Schienen st rängeaufgerissen .

Das Ergebnis der Flandernschluchten .
) ; ( Berlin . 12. Okt . In 10 Schlachten von umqrhörter Hef«

tigkeit und mit einem Munitionsaufwand , wie er bisher nie ae»
?ehen wurde , hat England versucht , die Entscheibung um die
UBootsbasis in Flandern zu erkämpfen . Der Gesamtge¬winn sämtlicher 10 Schlachten besteht darin , daß es England ge»
lang , die deutsche Abwehrfront in einer ungefähren Breite von30 —3 5 Kilometern und einex Tiefe von 1—6 Kilo¬
metern zurückMdrücken . Um diesen Erfolg m erreichen, hat
Ergland die Blüten feinesi Heeres eingesetzt und —
die Verluste vom 4. und 9 . Oktober nicht eingerechnet — Hun¬
derttausende an blutigen Verlusten erlitten , die die Opfer der
Nivelleschen Mutoffensive weit hinter sich lassen . Auf dem
Höhengelande haben die Engländer nur auf dem südlichenTeil in Richtung Meluveli -Zonnebeke Fuß fassen können. Der
Gesamtgewinn der 10 gewaltigen Großangriffe in Flandern be-
trägt kaum den dritten Teil des Raumgewinnes der So -mn« -
fchlacht 1916.

Obwohl England an der Flandernfront fast die gesamtebritische Landmacht oft unter französischer Beteiligung gegeneinen Bruchteil der deutschen Armee eingefetzt hat , hat es nicht
vermocht, die Initiative der deutschen Führungauch nur in geringem Maße zu beschränken . Während der Taktik
Haigs großzügige Operationen bisher versagt geblieben sind , ec-
möglichte es das deutsche Verteidigungsverfahren , im Westennicht nur den anglo -fvänkischen Angriffen erfolgreich standzuhal-ten , sondern zugleich gewaltige Erfolge in Galizien und derBukowina , bei Riga und Jakob st adt zu erringen .Was die Prahlerei anbetrifft , daß die Engländer jeden Tagden Bewegungskrieg gegen die Armee des Kronprinzen Rupp -
recht in Flandern beginnen könnten^ so haben die schweren Miß -
erfolge der letzten Tage bewiesen , daß auch diese Großsprechereiennur Seifenblasen waren . Interessant bleibt bei der neuen Be»
richterstattung die Tatsache, daß England , dessen militärische Be-
richte bis jetzt einigermaßen der Wahrheit entsprachen, cm-
scheinend aus Furcht vor der blutigen Wahrheit gezwungen ist,die Kriegsstimmung des eigenen Volkes durch derartige Lügen -
Meldungen zu beleben . Außerdem sollen diese frei er»sundenen Siegesmeldungen das Urteil der Neutralen trüben .Diese Täuschungsversuche wenden kaum dem gänzlich Urteils -
losen Laien gegenüber verfangen . Die 10 Durchibruchsversuchein Flandern sind nichts anderes , als eine ununterbrochene
Reihe schwerer und blutigster Verluste .

Das dentsch-holländi ^che Abkommen.
* Haag , 12. Okt. Wie das „Handelsblad " mitteilt , ist ein

vorläunges Abkommen zwischen Hollanid und Deutsch -
land über die Lebensmittel liefern ng nach D eu tsch-
land untei zeichnet worden, in dem auch der holländische Kreditund Deutschlands Gegenleistungen Kohlen behanidelt rr+rd . Diebeiden Vertreter Deutschlands, Geheimrat Grteist und Dr . Mel-
sior aus Hamburg , sind nach Berlin abgereist, um das Abkom-
«neu von der «deutschen Regierung bestätigen zu lassen. (F . Z .)

Falsche FriedenSgernchte .
WB . München, 12 . Okt. In der gestrigen Abendsitzuny des

Finanzausschusses erklärte Ministerprvsident Graf Hertltngdas Gerücht, Deutschland habe mit den Gegnern bereits F r i e -
dens >verh andlun gen eingeleitet, für vollständig
unzutreffend . Die Gerüchte schienen auf feindliche
Machenschaften zurückzuführen zu sein .

Feindliche Propaganda in Oesterreich .
WB . Wien, 12. Okt. (Wiener k. u . k. Tel .-Corr . °Büro .) Ineiner schriftlichen Anfragebeantwo,rtung auf die tschechischen und

sozialdemokratischen Interpellationen betreffend die BeHand -
lung der Polen und unzuverlässigen Tschechen er»klärte der Landesverteidigungsminister , daß die besonders vor-
sichtige Behandlung gewisser Personen durch die vom Feind «in Oe st err ei ch-U n g arn betriebene Propagandabegründet sei . Der Minister verweist darauf , daß leidij- trotzaller Vorsicht in den ersten Kriegsjahren mehrmals schwere, mir
großen und unnötigen Verlusten von kostbarem Blut verbundene
militässiische Aktionen als Folgen des Sympath ^ sie «
rens mit . dem Feinde vorkamen, unö daß es nur dem
Heldenmut der Trusen zu verdanken ist , daß diese Zwischen-
fälle auf eine rein örtliche Wirkung befchriiM blieben . Dem
Minister biege eis fern , in Abrede zu stellen , daß bei der Durch
führung ! dieser Maßnahmen vielfach überflüssiger Weise weitüber das Ziel hinausgeschossen wurde und sich auch mehrere Irr «tiirner und Fehlgriffe ereignet haben . Es wurden eingehende
Weisungen erlassen , um jede ungerechtfertigte Härte für den
Einzelnen hintan,nihalten . ES wurde ausdrücklich alles verboten,was anch nr<r den Anschein einer Verfolgung erwecken konnte.
Aus den StandeSbuchern der Stadt Karlsruhe «

Todesfälle .
11 . Okt . : Maria , 2 I ., V . Joh . Karrer , Betr .°Assistent; Maria

Münchenbach, 41 I . , ohne Gewerbe, ledig .
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Umarbeiten älterer Kleider
u . Kostüme können Damen an beliebigen Tag- u . Abendstunden in der

Wiener Schneider -Akademie
Kaisersirasae 175 . — lnh . H . Heu .

Anmeldungen erwünscht . 2135 I Empfehlungen .

WMWt UMssrin
am Sonntag, den 14. Oktober 1917 ,
nachmittags 3 Uhr. im Konzerthans .

Trgelvorträge von Fräulein Elisabeth Roth ,
Gesangsdnette der Fräulein Geschwister Bauz ,
Lieder des MädchenchorS , geleitet von Herrn

Oberlehrer Lechner,
Gedichtvortrag von Frau Hofschauspielerin Dem an ,
Ansprache des Herrn Stadtpfarrers Schilling ,
Gemeinsame « Gesang . 2182

»• • • • • • • • •

Der Eintritt ist fr « i , doch wird im Konzerrhaus Gelegenheit
sein , Anteilscheine zur siebenten Kriegsanleihe zu kaufen .
Eintrittskarten sind , soweit nicht darüber verfügt ist , am

Samstag beim Pförtner im Rathaus zu haben .

Versicherung gegen
Feuer-, Explosions- und Sachschäden

sowie gegen
üörperliolie Unfälle

infolge von

Ii u ft fa hr z e uggaii griffen

gewährt die

,Allianz ' Versicherung -Aktiengesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 12081

Äuskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

St ädf . Wir suchen für sofort
eine größere Anzahl

Aushilfskellnerinnen
Spttlsrauen und Kücheumädchm .

Städtisches Arbeitscrmt 76

Mfsdienst -Melbestelle Karlsruhe
Abteilung fnr Hotel - nnd Gastwirtsgeiverbe

Zähringerstratze 100 . Fernsprecher «SS.

Lebensmittewerteitung
in der

Woche vom 13 . bis St . Oktober 1917 .
i .

1 . Kochfertige Suppen
' /- Pfund gegen die Lebensmittelmarke D Nr. 70.

2 . Granpenmehl
J/ä Pfund , gegen die Lebensmittelmarke L Nr. 7V . Preis ö 4 -

3 . Kindcrnährmittel
l/ i Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
20. Ap» l 1917, Preis 1 M .

4 . Fleisch
225 gr ( 175 gr Fleisch und 50 gr Wurst) Markenabgabe laut
unserer Bekanntmachung vom 24. August 1917 .

Der Höchstpreis für Rindfleisch mit höchstens 20 ° /0 Knochen
und für Fleifchwurst, auch abgebunden , beträgt JL 1 .80, für
ausgebeinte Stücke Fleisch ohne Knoche» JL. 2.20 , für Lummel
ohne Knochen (ausgebeint ) M. 2 .60 für das Pfund .

5 . Kartoffel »»
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelanits .

Die angegebeucn Mengen sind Kopfmengen, die Preise verstehen
sich jeweils sllr die Kopfmenge.

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom IS . bis

21 . Oktober 1917, und zwar ab Dienstag , den 16. Oktober 1917.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , das; die Ware »»

innerhalb der Verteilungszeit abgeholt werde »» müssen ; « ach
Ablauf derselbe » sind die Marken verfallen und tön «« » nicht
mehr «« »gelöst werden .

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Krnukenznsatz- und

Besuchsmarken) für die unter 1 bis 3 aufgeführten Lebensmittel :
Die städt . Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Douglasstr . 24, die
Filiale der Finna Psannluch u. Co., Rheinsir . 25, für Fett ferner
noch : Karl Tietschc, Amalienstr . 29.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwochs «»

24 . Oktober 1S17. Restbrstände bleiben zu unserer Verfügung .
V.

Für die Woche vom 22 . bis 28. Oktober 1917 sind vorgesehen:
Kochfertige Suppen */» Pfund , gemahlene ©rünlern ' /-> Pfund ,
Zucker, Fett , Eier , Kiuderiiährmittel, Fleisch und Kartoffeln.

Karlsruhe , den 12. Oktober 1917. 647

Nahrnnftsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

j FRANKFURT A. AT. ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Feuerbach — Hans von Marees
— Sehönleber — Steinhausen —

Trübner — Züg-el u . a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler

Moderne Graphik. — Seltene Boshle-Radlerunosn.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsuntersliitziuigen für die zweite HS » ?

» es Monats Oktober litt ? findet « ach Mahgabe der Ordnungszay
der R « SW« iSkarte»» an folgenden Tagen, jeweils vormittags vv
8 Uhr bis '/ti Uhr und nachmittags '1,3 »lhr bis 6 Uhr , a>
Dienstag , de « 16 . Oktober ds . IS . jedoch nur von vormittag
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im großen RathauSsaal statt :
O . -Z . 1 bis mit Rr . SSV « Montag , den lS . Oktober » St « ,
V. .Z . S801 mit Rr. 5600 DienStag , dcn 1«. Oktober lvi7 .
O. -Z . S«01 „ „ „ » 400 Mittwoch , de »» 17 . Oktober Ivi ?
O .«Z . «4t»l „ „ , , il L0V Donnerstag , de» l8 . Oktober 19l «
« . ',3 . 11201 „ Schluß Freitag , de» lS . Oktober ISN .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des Aus
zahlungsgeschästS muß dringend darauf bestanden werden, daß die Be»
zugsberechtigte» die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1917. 68j
Das Bürgermeisteramt

l H -alsLsrC Gold ato

ri
2011Stefanie nstr . 28.

Geöffnet Montag und Mittwoch
zur Annahme und Auszahlung
von lO bis 7*1 Uhr »

Goldankaufnebenstellen :
Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

Große Auswahl 2168

Damen - Pelz
und besonders und

3S Nur Zirkel 3A , eine Treppe hoch.
W . Lehmann , im Hanse der Fahrradhandlang.

Hroßherzogl . W Kostheater.
SamStag , den 13» Oktober 1817 : Siebente Sondervorstellu « g.

„ Dcrs AreimäöerLhclUS .
"

Singspiel in 3 Akten von Dr . A . M . Willner und Heinz Reichert.
Musik nach Franz Schubert.

Für die Bühne bearbeitet von Heinrich BertS.'Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhk

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

Bllndenvereinigung
von Karlsruhe und Umgebung

Vilitorinstraaso CS. — ——
Mittwoch nachmittag von 2 bis 6 Uhr ist das Vcr -

kanfslokai geschlossen . 1024

Stahlwerk Becker Aktiengesellschaft, Willich.
Bilanz zum 30 . Juni 1917 .

Aktiva .
1 . Grundstücke in Willich und Krefeld Mk.

Zugang
2. Gebäude in Willich und Krefeld .

Zugang
3. Maschinelle Anlagen

Zugang
4. Bahnanschluß und Transportanlagen

Zugang .
5. Werkzeuge und Geräte . . . .

Zugang .
6. Mobilien und Inventar . . . .

Zugang
7. Neuanlagen Reinholdhütte . . .
8. Neuanlagen Beinickendorf . . .
9. Einrichtungen bei Filialen . . . .

Zugang
10. Patente und sonstige Urheberrechte

Zugang
11. Kautions -Rechnung
12. Debitoren : Banken . . . . .

Allgemeine . . . . . . .
Vorauszahlungen

13. Vorräte : Halb - u .Fertigfabrikate in Willich ,
Brühl , Heinickendorf, Zinnwald .

Rohstoffe und Magazinmaterialien in
den gleichen Abteilungen . .

14. Vorschüsse
15. Hypotheken -Darlehen -Konto . , .
16 . Effekten und Beteiligungen . ,
17. Kasse, Wechsel und Schecks

Aval -Debitoren . . . .

JL
61 ! 300
173 263

t859 180
3094135
4 824 033
3 731 434

262 713
358 018
490 992

90 621
281 670
83319

85 417
17 945

160R8
30 072

6 657 886
10 656 lt>6
5 840 588

2 877 028

78 '5 328

70 000

85

JL

785 563

7 935 616

8555 438

640 732

581631

364 990
1086 809
1143848

103 362

191061
10 290

73
68
41,23 154 641

36 10 152 357
91939
35 390

3 767598
45 781

A

47

10

09

37

24

13
46
16

75

35
20

82

24
08
34
73
51

Mk .
Passiva .

1. Aktien -Kapital - Konto .
2. Obligations -Konto
3. Reservefonds-Konto
4. Abschreibungen :

bis 30. 6. 1916
auf Gebäude
„ maschinelle Anlagen . . .
„ Bahnanschluß u . Transportanlagen
„ Werkzeuge und Geräte .
„ Mobilien und Inventar
„ Einrichtungen bei Filialen . .
„ Patente

für 1916/17:
auf Gebäude
a maschinelle Anlagen
„ Bahnanschluß u . Transportanlagen
„ Werkzeuge und Geräte .
„ Mobilien und Inventar
„ Einrichtungen bei Filialen .
„ Patent -Konto

auf Kriegsauslagen . . . .
5. Akzepte
6. Hypotheken - Konto . . . .
7. Zinsschein-Einlösungs-Konto . .
8. Dividenden -Konto
9. Arbeiter -Unterstützuneskassen -Konto

10. Unterstützungskassen -Konto
11. Rücklage für Aktieu -Einführung .
12. Rücklagen -Konto
13. Talonsteuer -Rücklagen - Konto . .
14. Kreditoren

Aval-Kreditoren . .
15. Reingewinn . . . . . .

58615034 04
Gewinn - nnd Verl nstr eclinnng zum 30 . Juni 1917 .

JL

912 707
2 527 894

282 712
49J 911
281 669
85416

160387

A

338 608
1283 315
358018

90 621 10
83 319 85
17 945
30 672

2102 502
1203186

70 000

6 )

JL
16 000 000
10 000 000

4 804 231

4 741 778

3 305 489
471192
107 000
229 315
66 060
3 601

605 696
100 000

4 633 474
68000

6 847 353

6628 641

68 615034 04

10

Q L , » . Tr . 2185

Montag , den 15 . X . 17 ,
abds . 8 ^

/4 Uhr

Mitgl . -Vergmlg .
Zhlr . Erscheinen erforderlich .

75

Soll .
Handlungsunkoster . -Konto
Schuldscheinzinsen -Konto .
Rücklagen -Konto 1916/17 .
Abschreibungen .
Gewinn

JC JL Ilaben . JL
894 909
375 000

09
1 209 909 09 ;

Gewiun ortrag aus 1915/16 .
Ueberschuß

1672 640
11 936 364

66
59

2 404 764
3 305 689
6 628 641

'JL
36
89

13 609005 25 13 609 005 25
Die General -Versammlung vom 6. Oktober d. J . hat beschlossen , von dem in der Bilanz nachgewiesenen Reingewinn von Mk. 6 628 641 89 zu

verwenden ; zu Gewinnanteilen Mk . 276 350.—, zur Rücklage für Talonsteuer Mk. 22000, — ; zur Unterstützungskasse für Beamte und Arbeiter
Mk . 30 ) 000, — , für vaterländische Zwecke Mk . 400000 .— zur Verteilung einer Dividende von 25° /0 Mk. 4000000,— und den verbleibenden Rest von
Mk. 1630 29189 auf neue Rechnung vorzutragen .

' Io_ oder Mk . 250 für jede Aktie ist sofort zahlbar bei der Gesellsohaftskaase In Willich ,Die Dividende von 25" l«
bei der Berliner Handelsgesellschaft , A ■© . . Berlin , bei dem

bei der Dentschen
Barmer Bank -Verein ,Bank in Berlin nnd ihren Zweigstellen ,Barmen nnd seinen Zweigstellen , bei der Essener Creditans :alt in Lasen bei dem Bankhause J . Frank & Co . in Krefeld , bei

der Deutschen Nattonalbank in Bremen nnd ihren Zweigstellen , bei dem Chemnitzer Bank -Verein in Chemnitz , bei der Indu¬
striellen Bankgesellschaft in Düsseldorf .

Zum Aufsichtsrat gehören jetzt die Herren : Direktor Wilhelm Becker in Düsseldorf -Oberkassel , Konsul Paul Gredt in Luxemburg , Hans
« euerschütz in Zürich, Reichsbankdirektor a. D . Emil Dressler in Crefeld , Fürstl . Hohenlohescher Kammerpräsident Dr. Kurt Kleefeld in Berlin,
Direktor Georg Kowoliick in Düsseldorf , Bankdirektor Walter Buerhaus in Düsseldorf , Fabrikbesitzer Reinhold Becker in Horgen.

« -X
& 0ktob " 19" - . Der Vorstand : R . Beeker .

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Zlügel u . Pianinos
zu kaufen und erbitte Angebote.

Ludwig Schweisgul
Hoflieferant, Karlsruhe ,

Erdprinzenstrahe 4. sisz

l.
KoiileiisSiireMiler 11. elegante

WannenMüer.
I ., II . und III . Klasse -

101
Für Herren v . Damen geöffuet :
Werkt . vorm. 8—1 Uhr , nachm.
3 —8 Uhr , Samstag abds . bis 9 U-
u. Sonntags nur vorm. 8—12 Uhr .

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

I für alle Zwecke prompt lieferbar
l \ lli.Oskar Miiller .Heilbroan a .N.

Sekt - 11. Wein
Flaschen

in Wagenladung «»
von 5000 und 10000 Ko .

gesucht .
Fritz St » a « sz . Frankfurt a . M.
Mainzerlandstr. 181 . Telegr. Gutta.

Fernspr . Hansa SS73.

8140
Tüchtiges , gut empfohlenes

Mädchen für Hausarbeit gesucht
(Feiner Haushalt , 1 Kind) . z, „

STORCH ,
Zigarrengroishaodlung ,
Essen — Flachsmarkt 5.

ES ist ratsam,
die ältesten Pelz « u. Muff « reparieren
ii. Subern zu lassen. Tadellose » . billige
luSfuhrung Douglasstr . 8 , pari. 2 Si


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

